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Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft ſoll das im Toſter Kreiſe bele⸗ 
ene im Jahre 1835 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft Behufs der Subhaſtation 


auf 22806 Rtlr. 16 ſgr. zum Pfandbriefs⸗Credit auf 


22381 Rtlr. 13 far. abgeſchätzte 


Rittergut Koppinitz nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Subhaſtalion in dem 


hierzu angeſetzten Termin den 9. 
vor dem X 
bäude hieſelbſt verkauft werden. 


Ratibor den 29. October 1835. 


May a. 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen in unſerem Geſchäfts⸗Ge⸗ 
Die Tare, der neueſte Hypothekenſchein, und die be⸗ 
ſondern Kaufbedingungen können in unſerer 


kutur. 1836. Vormittags um 10 Uhr 


Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Königl. Ober = Landes = Geriht von Oberſchleſien. 
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Beispiele der Juftispflege in Eng⸗ 
land. 
In No. 229 des Morgenblatts erzaͤhlt Je⸗ 
mand folgende beiden Falle: 

„Einem meiner Freunde in London wur: 
de eine Anzahl Buͤcher geſtohlen. Da er 
ein reicher Buchhändler iſt, fo achtete er den 
Verluſt geringer, als er wahrſcheinlich ge: 
than haben wuͤrde, wenn er ein armer Schrift⸗ 


ſteller wäre, und obgleich er den Dieb mit 
ziemlicher Gewißheit errieth, ſo nahm er ſich 


doch vor, ihn nicht gerichtlich zu verfolgen, 


warum? weil der Werth der geſtohlenen 
Bücher die Unterſuchung vor die Aſſiſen 
führte, die Aſſiſen an einem von der Woh⸗ 
nung meines Freundes ziemlich entfernten 
Orte ſtattfinden, und mein bequemer und 
deconomiſcher Freund vieleicht den Aufwand, 


jedenfalls die Unbequemlichkeit einer Reife 
dorthin und eines mehrtaͤgigen Aufenthalts 
daſelbſt ſcheute. Inzwiſchen wurde der Dieb⸗ 
ſtahl, der Argwohn, wer ihn begangen, und 
zugleich der Vorſatz des Beſtohlenen bekannt, 
das Vorgehen ohne Anzeige zu laſſen. Was 
geſchah? Jemand der entweder dem Diebe, 
oder dem Beſtohlenen nicht wohl wollte, oder 
eine andere Abſicht von der Strenge ſtaats⸗ 
und weltbuͤrgerlicher Obliegenheiten hatte, 
als mein Freund, eroͤfnete ihm in wenigen 
Zeilen, daß es ihm allerdings frei ſtehe, den 
fraglichen Diebſtahl der Gerechtigkeit zu un: 
terſchlagen und einen Galgenvogel mehr im 
Lande herum fliegen zu laffen, daß er jedoch, 
Schreiber der betreffenden Zeilen, folchen: 
falls ſich verpflichtet achten werde, ihn des⸗ 
halb vor den Aſſiſen in Unterſuchung zu 
bringen. Das war eine um ſo boshaftere 
Alternatife, da ſich derſelben auf guter Manier 
nicht ausweichen ließ, der Gerechtigkeitsfreund 
von einem, ihm unbeſtreitbar zuſtehenden 
Staatsbuͤrgerrechte Gebrauch zu machen 
bedrohte, die oͤffentliche Stimme in einer 
Deunnciantion ſolcher Art durchaus nichts 
Tadelnswuͤrdiges finden konnte, und, wenn 
der Gerechtigkeitsbefoͤrderer Wort hielt, was 
ihm ganz ähnlich ſah, mein Freund ſchlecht 
wegkommen mußte. 
den Dieb als ſich beſtraft ſehen, ſo mußte 
er fich zu dem ſauern Apfelbiſſe gerichtlicher 
Verfolgung entſchließen; er that es, der 
Dieb wurde ſchuldig befunden und auf 7 
Jahre transportirt, mein Freund aber be: 
kam nicht allein — und das hatte er ver: 
muthet — von den ihm geſtohlenen und 


— 


Wollte er aber lieber 
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rein verſchwundenen Buͤchern kein einziges 


zuruͤck, ſondern hatte auch einen baaren 

Koſtenaufwand und einen effektiven Scha⸗ 

den von ſo und ſoviel Pfund Sterling.“ 
(CFortſetzung folgt.) 


Eine Scene aus dem Kaukasus. 
(Von einem Augenzeugen.) 
(Beſchluß.) 

Am andern Tage verließ ich den Aul, 
Auf einem maleriſchen aber gefahrvollen 
Wege gelangte ich zu einem andern Dorfe, 
das aus einigen mit Schilf gedeckten Hütten 
beſtand. Ich ſtieg vom Pferde und bald 
umgaben mich Männer, Weiber und Kin⸗ 
der. Ich bemerkte den Tſchetſchenzen, der 
den Abend vorher mit dem Mädchen ents 
flohen war, und er erzaͤhlte mir ſeine Geſchich⸗ 
te in ſehr gebrochenem Ruſſiſch. Er war 
kaum fuͤnf Werſte mit geritten, als ihn ſein 
Gegner mit einem Diener einholte. Er 
vertheidigte ſich, aber endlich gelang es dem 
Diener ſich des Mädchens zu bemächtigen, 
Der ITſchetſchenze ſetzte hitzig den Kampf 
mit ſeinen Gegner fort. Ploͤtzlich ſprengten 
drei Raͤcher des dritten Rivalen, der die 
Hand verloren hatte heran, um ſich des 
Mädchens zu bemächtigen. 

Ein Gewehr krachte, laut gaben die 
Berge den Wiederhall zuruͤck, und der Die— 
ner, der das Mädchen hielt, ſtuͤrzte nieder. 
Einer der Raͤcher faßte das Maͤdchen, der 
Andere griff wild den Rivalen an, der be⸗ 
reits den Hieb über den Kopf bekommen 
hatte, der junge Tſchetſchenze aber verwun⸗ 
dete das Pferd des dritten Raͤchers, das, 
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ſcheu gemacht, ſeinen Reiter mit ſich fort 
trug, blutige Spuren zuruͤcklaſſend. Jetzt 
hieb der Ticherichenze denjenigen nieder, der 
ſeine Geliebte hielt, ohne daß die beiden 
verzweiflungsvoll Kaͤmpfenden es bemerk⸗ 
ten. Hierauf wandte er ſich gegen die⸗ 
ſe und verwundete den Einen bedeutend, 
wahrend der Andere ſein Pferd zuruͤckhielt, 
dieſer aber kam ihm zuvor, wandte ſein Pferd, 
und ſchwang den Dolch .... das Roß 
ſeines Gegners prallte zuruck, und flog ſturm⸗ 
ſchnell den ſchwarzen Abhang hinab. Im 
Sprunge des Pferdes noch ſchleuderte dies 
ſer ſein Schwerdt gegen den Tſchetſchenzen, 
aber es fiel klirrend zu den Füßen des Pfer⸗ 
des nieder. Ein dumpfes Aechzen toͤnte 
aus dem Abgrund herauf, dann wurde alles 
fill, Der Tſchetſchenze flog, ſchneller als 
der Wind, mit feinem Mädchen in die Ber: 
ge und nach ſeiner Heimath. 

—ä — — —— hẽ—ö— . 


Subhaſtations-Patent. 

Die zu Plania sub Nro. 2 gelegene dem 
Johann Schimockaſchen Erben gehörige 
zufolge der in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe und Hypothetenſchein auf 80 Rtlr. 
geſchätzte Häuslerſtelle ſoll in termino den 
22. Januar 1836 Nachmittags 3 
Uhr an ordentlicher Gerichsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 5 

Ratibor den 5. October 1835. 


Königl. Land- und Stadtgericht. 


Anzeige. 
Nächſten Donnerſtag als den 19. 
d. M. wird um 9 Uhr Morgens, vor der 
hieſigen Hauptwache, ein ausrangirtes 
Pferd meiſtbietend, gegen ſofortige baare 


Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 


Ratibor den 17. November 1835. 


l v. Arens dorff 
Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef. 


PER RR RR . Ne Ne · Ng · og · . ga. BR Ne: Ne N 
Die unterzeichnete 
Tuchhandlung verkauft 
in den Selbſtkoſten⸗ 
Preiſen. 
Ratibor d. 17. November 1835. 


Hoͤniger, 
in dem Haufe des Kaufmann? 
Herrn Friedländer neben 
dem Gaſtwirth Hr. Hilmer. 
0900 


Goo eee IT ION NO| 


N Anonce SUN 


Den hohen Herrſchaften und geehrten 
Reiſenden, auch meinen hieſigen wer⸗ 
then Gönnern empfehle ich ganz er⸗ 
gebenſt den am Ringe hieſelbſt gele⸗ 
genen Gaſthof 

zum deutschen Hause, 
welchen ich Anfang dieſes Monats in 
Pacht übernommen habe. Die mög⸗ 
lichſte Bequemlichkeit, ſo wie die Ge⸗ 
währnng aller billigen Anfordernngen 
kann ich umſomehr zuſichern, als 95 


wohl die Zimmer wie auch alles übrige 
zu einer guten Bewirthung Erfor⸗ 
derliche in Bereitſchaft gebracht iſt. — 
Für gute Speiſen wird jederzeit 
beſtens geſorgt und mein 1 
keller mit den vorzüglichſten Sorten! 
zu billigen Preiſen verſehen ſein. 
Gleiwitz den 20. October 1835. 


Birawer junjor. 
eee OO DEINEN 


auf dem Ringe, in dem Eckhauſe der 
| 
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RE Anzeige. SU 8 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre # 

anz ergebenſt anzuzeigen, daß er im z. 
erein mit dem Herrn Sobczik g 
hieſelbſt eine Conditorey unter der, 
Firma: 4 
Sobezik et Comp. 


* 
# 
* 
Pfarr- und Neuen⸗Gaſſe, errichtet hat. 
Indem wir uns bemühen werden das 0 
Geſchäft mit Kraft und Fleiß zu be⸗ f. 
treiben, bittet Unterzeichneter um die 
Fortdauer des bisher geſchenkten Wohl⸗ 2 
wollens mit der Verſicherung, jeden e 
Auftrag der fein Fach betrifft, auf das 5 
Reellſte und Promteſte zu effectuiren. & 
# 
* 


Ratibor den 10. November 1835. 
Freund, Conditor. 
eee 


2 Looſe No. 42268 ab der 5. Klaſſe 
72r Lotterie ſind dem Spieler verloren ge⸗ 
gangen. Indem ich dieſes öffentlich bekannt 
mache, warne ich vor möglichem Mißbrauch. 

Unter derſelben Warnigung eines Miß⸗ 
brauches zeige ich zugleich das verlorne & 
Loos No. 84255 c der Hten Claſſe 72r Lot⸗ 
terie, an. 


Ratibor den 15. November 1835. 
W. Landsberger. 


Für die Er Herren 


Brandtweinbrenner, 

Eine unter völliger und sicherer 
Garantie von einem alten theoretisch 
und praetisch erfahrenen Oekonom her- 
ausgegebene Anweisung über kostenlose 


Gährungsmittel wornach man bei Ent- 

berung jeder Hefe auf die leichteste 

und wolfeilste Weise die höchste Aus- 

beute und zwar über 500 pro Cent aus 

1 Schelfel Kartoffeln erzielen kann, ver- 

nanfe ich 4 Exemplar für 3 Rılr, pr. 
Our. 


J. Schneider 
in Berlin Heiligegeis tstrasse Nro. 20, 


Das 2 Loos der sten Kl. 72r Lott. 
unter No. 10629 a iſt dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen, welches um 
Mißbrauch zu verhüten hiedurch zur alle 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Ratibor den 16. November 1835. 
S. Steinitz. 


Ein braun geflekter Hühnerhund mit 
braunen langen Behängen, beſonders an 
einem langen haarloſen Brandfleck über 
den ganzen Rücken kennbar, iſt den 10. 
d. M. früh Morgens hierorts verloren ge- 
gangen. Wer die Wiedererlangung bewirkt, 
bekommt von der Redaktion eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


Es iſt heute ein goldener Trauring 
mit dem Zeichen L. F. 7. Juni 1827 von 
dem Haufe des Herrn Buchhalter Kuſche 
bis auf die Neuen⸗Gaſſe verloren worden, 
wer denſelben an die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers abgiebt, erhält eine angemeſſe⸗ 
ne Belohnung. 


Ratibor den 12. November 1835. 


— 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


